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Leichen-Teyt.
Coloſſ. IIL 1. 2. 3. 4.

Seyd ihr nun mit Chriſto auferſtanden ſo ſuchet was droben iſt
da Chriſtus iſt ſitzend zur rechten GOttes. Trachtet nach dem das
droben iſt nicht nach dem das auf Erden iſt. Denn ihr ſeyd geſtorben
und euer Leben iſt verborgen mit Chriſto in GOtt. Wenn aber Chri
ſtus euer Leben ſich offenbahren wird dann werdet ihr auch offenbar
werden mit ihm in der Herrligkeit.

Nach der Melodey: Wer nur den lieben GOtt laſt walten.

Jr ſind mit Chriſto auferſtanden/
So bald man uns auf Chriſtum tauft: 22

Da wird man von den TodesBanden
Und von der Hollen los gekauft;

Da trit man in das Leben ein
Und kan in Chriſto ſelig ſeyn.

L

Jdoch wir ſind dabey verbunden
Wenn wir mit Chriſto auferſtehn

Daß wir im Leben alle Stunden
Mit elrip auf Gottes Weaen gehnm

und ſuchen was bey JEſu Chriſt
Uns droben aufgehobeſt iſt.

Iir e*
t.æ.

Denn die ſich in die J verlicben u J

—5**Und auf det Erden ſſehn/Die werden nicht von tt getriebeh J
Das ſol hey Chriſten nicht geichehn.

Die Tauffe ichlagt ben uns nicht anJ

Wenn man die Sunde lieben kan.
w.

ĩ

Die Welt legt lauter ralſche Stricke
Jhr Thun ir nichts als Eitelkeit.

Da ſinden wir kein wahres Glucke
Und keine rechte Sicherheit.



Denn wenn ſie noq ſo viel verwricht/
Ai

So halt ſie das verwrochne nicht.

V.

Und alſp durffen wir nur ſorgen
Wie man in Chriſto ſterben kan.

Jſt unſer Leben gleich verborgen
So ſchlagt doch alle Hoffnung an.

Man lebt in GOtt: iſt das nicht viel?
Die Welt mag ſagen was ſie wil.

VI.
Der Heiland wird ſiqcß offenbaren

Sein RichterStuhl iſt ſchon beſtelt:
Dea wvwird die gantze Welt eriahren

Was JEſus von den Seinen halt.
Es offenbart zur ſelben Zeit
Sich ihre gantze Herzligkeit.

vIt.
Der liebe Freund den wir hegraben

Beſitzt ue ſchon der Seelen nach.
Er iieht nunmehr die ſchönen Gaven/

Die GoOtt ihm in der Tauf verſprach.
Der ſteh auch uns in Gnaden bey

Daß unſer Ende ſelig ſey.
An die Hertzlich betrubte Frau Wittwe und

Vaterloſt Wayſen.
MNettubte Sie bettifft ein Frin von vielen Schmertzen
eee Ein Schlag der ihren Weüth in Staub und Aſche ſchlagt.
Drum ziehn Sie den Verluſt garbilig tief zu Hertzen.

Sie haben viel verlohrn wenn man es recht erwegt.
Frau Wittwe Sie bekomttje muergroſten Wunden
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Weil ſich zum andermahl inr Hertze ſgalten muß.
Jhr Wayſen auf der Welt iſt eüch ein areund verſchwunden

Der euer Beſtes war: das iſt ein harter Schluß.
Allein GOtt lebet noon: der hat euch ſo geſchlagen.

Jdoch vertraut Jhm nur; Er machet  alles gut.
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Er ſieht ſchon was euch dient er horet euer Klagen.
Laſt ihm die freye Hand er weiß wol was er thut.

Er iſt der Wittwen GOtt er iſt der Wayſen Vater
Sie ſind ſein liebes Volck das er verſorgen wil.

Schon gut! iſt dieſer nur Verſorger und Berather
So hat die groſte Noth auch ihr beſtimmtes Ziel.

Doch von dir Seliger muß ich vor mich bekennen:
Jch hatte dich ſehr gern noch langer hier geſehn.

Jch kan dich einen Freund von unſrer Schule nennen
Es iſt von deiner Hand an Armen vielgeſchehn.

Drum ſtirbſtu uns zu fruh: iedoch wir wollen ſchweigen:
Was Oott beſchloſſen hat dem kan man nicht entfliehn.

Was ſol ich dir zuletzt vor einen Dienſt erzeigen?
Jch wil den LebensLauf in wenig Worte ziehn.

Der Sel. Hr. Johann Joachim Kuntſch ward gebohren Anno 1666. den 27. Jun. Sein
Vater war Hr. Gottfried Kuntſch Kauffmann in Leipzig die Mutter Fr. Anna Magda
lena geb. Bohnin. Jn ſeiner Kindheit und erſten Jugend hatte er viel Kranckheit auszu
ſtehen doch erfuhr er auch daß GOtt in den Schwachen machtig ſey. Denn er lernte
in Schulen bei ſeinem krancken Leibe mehr als mancher bey geſunden nicht faſſet. Sei
ne LehrJahre in der Kauffmannſchafft ſtand er zu Franckfurth am Mavn ruhmlich aus
und that hierauf ſeinem VaterHauſe getreue Dienſte. Nach dieſem trieb ihn die Luſt
die Welt zubeſehen nach Venedig da hielt er ſich bey nahe 3. Jahr auf  und fand ſo viel

i geneigte Gemuther daß man ihn lieber gar da behalten hatte. Denn er hatte ſich in aus
landiſchen Sprachen als im Jtalianiſchen Frantzoiſchen und Engeliſchen feſte geſetzet und
konte alſo durch Mund und Feder andern gutte Dienſte thun. Doch die Liebe zum Va
terlande zog ihn wieder nach Leipzig dahin er 1690. kam  von dar ſich aber bald durch
Recommendation gutter Freunde nach Zittau wandte und bey dem Sel. Hr. Andr. Noa
cken vornehmen Herrn oeg Raths und peitberuhmten Kauffund HandelsHerrn ſich et
liche Jahr in HandelsDiennen ruhmlich auffuhrte von welchem er mit einem ſchonen
Teſtimonio von ſeinen guten Verhalten nach Begehr wieder fortgelaſſen ward und anus
einer eurieüſen Begierde zukeiſen Holl und Engelland beſuchte darin er ſich viel gutte
Freunde und Bekandte nachte.“ Doth Zitlau hatte ihm gefallen drum fand er nach eini
ger Zeit ſich hier wieder ein fing ſeine eigene Handlung an und ſahe ſich anno 690. zu ſei
ner Gehulffin aus Jungfer Mariam  Eliſabeth geb. Keßlerin; Und als er dieſe ſambt 6.
Kindern nach einer 8. jahrigen Ehe verlohren verband er ſich ehlich mit Fr. Annen Eleo
noren Neumannin verwittibten Keylin mit welcher er die 6. Jahr uber gezeuget. . Soh
ne und 2. Tochter davon der erſte Sohn geſtorben. Jm ubrigen war er ein Mann von fei
nem Verſtande guttem Nachdencken/ beliehter Auffuhrung und ein ſonderbarer Liebhaber
der Gelehrten der Studien und curieuſſer Bucher als daß man ihn in der Welt gern lau
ger gehabt hatte. Doch EOtt eilte mit ihun fort ·aus heiligen ob ſchon uns verborgenen
Urſachen und nahm ihn ju ſich den g. Martii an Palmarum und alſo gleich an dem
Tage da der theure Heiland zu ſeinein Leiden in Jeruſalem eingezogen iſt. Sein Alter
hat er gebracht auf 44. Jahr y. Monuth und 2. Tage. Gott nehme ſich ſeiner Hituer
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